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Unter dem alten Bunde schon hat der Engel des Herrn stets gezeigt, daß Er würde gen Himmel
fahren. So finden wir es deutlich Richter 6,19 ff. Da heißt es: „Und Gideon kam und schlachtete ein
Ziegenböcklein“, das war für die Sünde, „und nahm ein Epha ungesäuertes Mehl“, d. i., zehn Go-
mer, also für die Übertretung aller zehn Gebote, zur Heiligung gegen die Unreinigkeit, „und legte
Fleisch“, nämlich des Ziegenböckleins, „in einen Topf und brachte es zu Ihm“, d. i., zu dem Engel
Gottes heraus. „Aber der Engel Gottes“, d. i. Christus, „sprach zu ihm: Nimm das Fleisch und das
Ungesäuerte und laß es auf dem Fels, der hier ist“, also auf dem festen Grund und unerschütterli-
chen Boden der ewigen Gnade und Liebe Gottes  „und gieße die Brühe aus“, – nämlich über das
Fleisch, daß es dem Anschein nach so zugerichtet und verdorben war, daß es unmöglich brennen
und nicht hinaufsteigen konnte mit dem Geruch in den Himmel. Und Gideon sprach nicht: „Das
geht nicht an, es kann so nicht brennen!“ sondern „er tat also“, heißt es. „Da reckte der Engel des
Herrn“, d. i. Christus, „den Stecken aus, den Er in der Hand hatte“, der Stecken ist ein Bild des für
die Seinen erworbenen Geistes der Gnade, „und rührete mit der Spitze das Fleisch und das unge-
säuerte Mehl an. Und das Feuer“, das Feuer des Zornes, das Feuer ewiger Liebe, ewiger Gnade
und Gewogenheit, „fuhr aus dem Fels“, der ein Bild ist des ewigen Grundes der Erbarmung Gottes,
„und verzehrete“, nicht den Gideon, nicht das sündige Volk, sondern „das Fleisch und das unge-
säuerte Mehl“ d. i. Christum, der für uns wird zur Sünde und Unheiligkeit.  „Und der Engel des
Herrn verschwand aus seinen Augen“; Er ging im Rauch und im Geruch des Opfers hinauf zu Gott,
zum Bilde, daß in diesem Geruche Christus sei und Er im Opfer hinauffahrt zu Gott.
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